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Gliederung des Vortrags

• Definition : Synergetische Maßnahmen WRRL+HWRM

Beispiel Hamburg : HWRMP Wandse

• Bestandsaufnahme (WRRL: ökologische Defizite)

• Vorstellung synergetischer Maßnahmen:

• Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung

• Retentionspotentiale im Gewässernetz

• Veränderte Bewirtschaftung von Staubereichen

• Fazit



Inventory

Based on classification approach from Pasche, Ashley, Lawson, Schertzer 
(2008): "Risk Assessment and Risk Management in Small Urban Catchments" 

Synergetische Maßnahmen

... zur Gewässerbewirtschaftung ...

... verringern Überflutungsgefahren und tragen dazu
bei, den guten ökologischen Zustand* zu erreichen.

* bzw. das gute ökologische Potential in erheblich veränderten Wasserkörpern



Synergetic Measures

Three types of FD-WFD synergetic measures :

(1) Decentralised storm water management

(2) Activating retention potentials in the watercourse 
network

(3) Changing the management of ponded sections 
of the watercourses

Größe: 88 km2, 20 km2 in Schleswig-Holstein

Länge des Hauptlaufes: 21,5 km, 4,2 in Schleswig-Holstein

Länge der Nebengewässer:  63,5 km

Das Einzugsgebiet der Wandse



WFD Deficits

Since 2003 systematic development of the necessary 
reports

See in general : 
http://www.hamburg.de/oeffentlichkeit/135616/oeffentlichkeitsbet
eiligung.html

See for the river Wandse
http://www.hamburg.de/forelle-2010-englisch/94318/forelle-2010-
englisch.html

Defizite aus Sicht der WRRL

Strukturelle Verarmung durch Gewässerausbau 
(vornehmlich in den 50er und 60er Jahren)



Abwasserpilz an einer Einleitung 
aus der Regenwasserkanalisation

versiegelte Flächen entwässern zumeist 
ungedrosselt: Hydraulische Stoßbelastungen 
und verstärkte Sediment und Schadstofffrachten

Defizite aus Sicht der WRRL

Staubauwerke und Stillgewässerabschnitte 
zerschneiden die Wandse in mehrere Habitate

Defizite aus Sicht der WRRL



aufgeheiztes Wasser durch Rückstaubereiche in 
Hitzperioden (teils zusätzlich Kühlwassereinleitungen)

Defizite aus Sicht der WRRL

austrocknende Oberläufe in Trockenperioden 
durch abgesenkte Grundwasserspiegel

Defizite aus Sicht der WRRL



• Ökologisches Potential: mäßig

• Chemischer Zustand: nicht gut
(TOC, NO3, Ntotal, PO4, Ptotal, O2, Zn, Cu, PAK, 
Tributylzinn, Parahion-Methyl)

OWK Klein-
tiere

Fische Pflanzen Struktur ökol.
Potential

chem.
Status

al_12
(upper)

schlecht schlecht mäßig mäßig 
verändert

mäßig unbe-
kannt

al_12
(lower)

schlecht unbefrie
digend

mäßig stark 
verändert

mäßig nicht gut

Einstufung im WRRL-Monitoring

WFD Measures 

BSU-HH, Entwurf Gutachten Maßnahmenpriorisierung Wandse (2010)

WFD – programme of measures (draft)



Anzahl von Stillgewässerbereichen / Staubauwerken: 22

Synergetische Maßnahmen
Veränderte Bewirtschaftung von Staubereichen

Grundwehr Holzmühlenteich

Rückstaulänge:  450 m
> 50% der Fließgewässer-
strecke bis zum nächsten 
Staubauwerk

Synergetische Maßnahmen
Veränderte Bewirtschaftung von Staubereichen



1. Absenkung des Dauerstaus / Betrieb im 
Nebenschlus würde Rückhaltevolumen 
vergrößern und  ökologische 
Beeinträchtigungen verringern

2. Staubauwerke erscheinen ungenügend  an den 
Rückhalt seltener Hochwasserereignisse 
angepasst

3. Staubereiche müssen nach und nach ohnehin 
bezüglich der Durchgängigkeit für 
Wasserlebewesen angepasst werden

Synergetische Maßnahmen
Veränderte Bewirtschaftung von Staubereichen

positive Effekte für die Gewässerökologie:

• mögliche Wiederherstellung der Durchgängigkeit

• Verringerung der Staubeeinflussung begünstigt
Fließgewässerlebensgemeinschaften

• Verringerung extremer hydraulischer
Stoßbelastungen

Synergetische Maßnahmen
Veränderte Bewirtschaftung von Staubereichen



Hauptlauf der Wandse : 21,5 km

Länge der Nebengewässer:  63,5 km

davon verrohrt / unterirdisch: 5,7 km

Synergetische Maßnahmen
Retentionspotentiale im Gewässernetz

Handbuch Wasserbau, Ministerium für Umwelt BW

Anlegen von Ersatzauen auf Niveau
etwa HQ1, Vergrößerung der Quer-
profile bei gleichzeitiger Erhöhung 
der Rauhigkeit durch verstärktes
Zulassen oder Fördern von standort-
typischer Vegetation

Handbuch Wasserbau, Ministerium für Umwelt BW

Synergetische Maßnahmen
Retentionspotentiale im Gewässernetz



Synergetische Maßnahmen
Retentionspotentiale im Gewässernetz

Synergetische Maßnahmen
Retentionspotentiale im Gewässernetz

Analyse der die Gewässerläufe umgebenden Flächen
bezüglich:

• Eigentumsverhältnissen

• Zuständigkeit

• Nutzung / Bebauung 

• Bauwerke der Wasserwirtschaft

• Ver-/Entsorgungeinrichtungen

• Wege- und Straßen-Querungen 

• Topographie

• Gehölzbestand

einfach 
realisierbar

mit vertretbarem 
Aufwand 

realisierbar

nicht oder schwer 
realisierbar

Worst-Case Darstellung



positive Effekte für die Gewässerökologie:

• Verringerung hydraulischer Stoßbelastung

• Aufwertung von Lebensraumstrukturen im
Gewässer, am Ufer (und in der Ersatzaue)

Synergetische Maßnahmen
Retentionspotentiale im Gewässernetz

Verringerung von schnellem
Abfluss, mehr Versickerung
und Verdunstung

HCU – own illustration

Synergetische Maßnahmen
Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung



Synergetische Maßnahmen
Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung

% sealed on plot
mögliches dezentrales 
Speichervolumen [m3]

je Flurstück

Umstellung ist auf den 
meisten Flurstücken
ohne Nutzungsbeein-
trächtigung möglich

mindestens 53% der 
versiegelten Flächen kann 
langfristig auf dezentrale 
Bewirtschaftung umgestellt 
werden

Synergetische Maßnahmen
Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung



Synergetische Maßnahmen
Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung

positive Effekte für die Gewässerökologie:

• Verringerung der hydraulischen Stoßbelastung

• Verringerung der Sedimentfracht und Schadstoffeinträge
(insbesondere bei Abflüssen von Verkehrsflächen)

• verstärkter Basisabfluss in Trockenperioden

Synergetische Maßnahmen
Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung



• weniger Hochwasser und mehr Lebensraum 
möglich

• Gewässerbewirtschaftung sollte künftig das 
Einzugsgebiet (noch) stärker berücksichtigen

• Realisierung "synergetischer Maßnahmen zur 
Gewässerbewirtschaftung" erscheint auch in 
Räumen mit hohem Nutzungsdruck sinnvoll und 
mittel- bis langfristig realisierbar

• Prozess der Abstimmung zwischen WRRL und 
HWRM muss noch optimiert werden

Fazit

www.sawa-project.eu

Investing in the future by working together for a sustainable and competitive region


